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Wohnen ist ein existenzielles Bedürfnis des Menschen. Jedem Menschen muss es möglich sein, 
seine Wohnkosten bezahlen zu können, ob mit Unterstützung des Staates oder aus eigener Tasche.  
Die sozial orientierte Wohnungswirtschaft tritt an, allen Menschen bezahlbares Wohnen zu ermög-
lichen. Gleichzeitig gilt es, die eigenen Lebensgrundlagen zu erhalten, indem das Klima geschützt, 
der CO2-Ausstoß reduziert wird. Soziales Vermieten heißt für die Mitglieder des VdW Rheinland 
Westfalen: sowohl den CO2-Ausstoß als auch die Mieten so gering wie möglich zu halten und dabei 
die Menschen jeden Alters, jeder Herkunft und deren Zusammenleben in den Nachbarschaften zu 
unterstützen. 

Doch damit dies gelingt, ist die Politik gefordert. Die politische Regulierung hat in den vergange-
nen Jahren eher das Gegenteil bewirkt: Immer höhere, kostentreibende Gebäudestandards auf der 
einen Seite trafen auf einnahmebeschränkende Regelungen im Mietrecht auf der anderen Seite. Die 
Wohnungswirtschaft sollte also auf der einen Seite stärker in die energetische Qualität der Gebäude 
investieren, wurde in ihren Investitionsmöglichkeiten aber beschnitten. Die stark gestiegenen Bau-
kosten und Zinsen der vergangenen Jahre brachten diese Situation an den Rand der Aussichtslosig-
keit. Günstige Mieten in hoch energieeffizienten Gebäuden sind in der Breite schlicht nicht möglich. 
Das ist beispielsweise an der Entwicklung der Miete der VdW-Mitglieder in Nordrhein-Westfalen 
ablesbar. Lag diese 2018 noch 1,01 Euro unter dem Marktdurchschnitt, so beträgt der Abstand, ge-
messen am Zensus 2022, inzwischen nur noch 69 Cent.
 
CO2-Effizienz belohnen

Jahr für Jahr investieren die Mitglieder des VdW Rheinland Westfalen allein in Nordrhein-Westfa-
len etwa vier Milliarden Euro in Neubau und Bestand. Der Wert hat sich in den vergangenen zehn 
Jahren mehr als verdoppelt. Doch dauerhaft hohe Investitionen ohne ausgleichende Einnahmen 
gefährden in letzter Konsequenz den Fortbestand der Unternehmen. Soziales Vermieten ist auf Dauer 
so nicht möglich. 

Der VdW Rheinland Westfalen plädiert deshalb dafür, den Fokus auf die effizientesten Maßnahmen 
auf dem Weg zum klimaneutralen Wohnen zu legen. Gefördert werden sollte das, was im realen 
Betrieb das meiste CO2 einspart. Im Verhältnis zu ihren Kosten kann der Einsatz kleiner technischer 
Lösungen mehr bringen als das aufwendige Sanieren einer Gebäudefassade. Entscheidend für die 
Klimaneutralität bleibt aus Sicht der Wohnungswirtschaft die Energieversorgung.

Essenziell für die zukunftsgerechte Investitionen in die Wohnquartiere und Nachbarschaften sind 
verlässliche Förderungen. Gerade auf Bundesebene war es darum in den vergangenen Jahren nicht 
gut bestellt. Dabei geht es nicht nur um den klimagerechten Umbau des Gebäudebestands, sondern 
auch um das Reduzieren von Barrieren für Jung und Alt. Unterstützt von einer starken öffentlichen 
Baulandpolitik und einer flexibilisierten Fachkräftegewinnung kann und muss Politik auf diese Weise 
soziales Vermieten ermöglichen.


